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Für seniorengerechtere Produkte

Der «Age
Simulator»
lässt ahnen,
mit
welchen
Schwierig-
keiten
Menschen
mit Behin-
derungen
fertig
werden
müssen.
Einkaufen
kann so
zum Stress
werden.
Foto.- zL

Von Franz Xi/c/fFerr

18 Kilogramm schwere
Gewichte sorgen für
Schwäche in Armen und
Beinen; Abnäher und Polster
in Arm- und Kniebeugen
behindern die Beweglich-
keit; Schalldämpfer lassen
keine hohen Töne durch;
ein Visier trübt den Blick,

engt den Blickwinkel ein;
Handschuhe reduzieren
den Tastsinn: Der «Age
Simulator», ein von einer
deutschen Beratungsfirma
entwickelter Testanzug,
soll Produzenten, Produkte-
entwickler, Lädenbauer und
Verkaufspersonal dazu
bringen, die Bedürfnisse der
älteren Kundschaft besser
kennenzulernen und
seniorengerechte Produkte
anzubieten.

8

Für
die Absolventen der Schule für

Angewandte Gerontologie (SAG)

war es eine bereichernde und zu-
gleich eindrückliche Erfahrung: Sie,

welche sonst leichten Fusses durch die

Gänge eines Selbstbedienungsladens ei-

len und die benötigten Produkte ohne
grosse Mühe vom untersten oder ober-
sten Tablar nehmen können, gehen
langsam durch die «Einkaufskorridore»
eines Supermarktes und suchen müh-
sam ihre Produkte.

Der «Age Simulator» lässt
Behinderungen erleben

Am eigenen Leib erfahren die Absol-
venten so die Behinderungen, welche
im Alter auf einen zukommen können.
Zwar spiegelt der sogenannte «Age Si-

mulator» (Alters-Simulator), in dem sie

stecken, alle möglichen Behinderungen
vor und ist deshalb nicht unbedingt ge-
eignet, wirkliches Alter zu erleben.
(Denn dieses ist meistens nicht mit al-
len möglichen körperlichen Defiziten
belastet.) Der «Age Simulator» oder prä-
ziser ausgedrückt der «Behinderungssi-
mulator» simuliert jedoch auf ein-
drückliche Weise die Schwierigkeiten,
mit denen sich betroffene Menschen
zum Beispiel beim Einkaufen oder im
Verkehr auseinandersetzen müssen:
Der im Astronautenlook gehaltene
Helm schränkt Sehfähigkeit und Hör-

vermögen ein, Gewichte und Bandagen
an Armen und Beinen mindern die Be-

wegungsfreiheit.

Als Ziel:
kundengerechtere Produkte

Die Beratungsfirma Meyer-Hentschel
aus Saarbrücken hat sich mit diesem
«Age Simulator» etwas Wirksames ein-
fallen lassen, womit sie Produzenten,
Produkteentwickler, Lädenbauer und
Verkaufspersonal für kundengerechtere
Produkte sensibilisieren kann. Einige
Kunden, wie zum Beispiel Coop
Schweiz, haben sich damit auseinan-
dergesetzt und daraus Nutzen gezogen.
Darum sind in den neuen und umge-
bauten Läden die Regale nicht mehr so

hoch, blendet das elektrische Licht

Der A/fersmor^ff i
/n der ersten F/ä/fte dieses /ahrhunderts
war d/'e wirtschaft/iche 5/tuat/on der ße-

tagten /'n der Schweiz oft prekär. Zw/'-

sehen 7 947 und 7985 erfo/gte der Auf-

und Aushau der A/tersvorsorge m/t der

AHK der /y Ergänzungs/eistungen (TL)

und dem Drei-Säu/en-Pr/'nzip, Durch d/'e-

se Aufwendungen hat s/'ch d/'e w/'rfschaft-
//'che S/'tuat/'on der Sen/'oren mass/V ver-
bessert. D/'e AHV hat 7 996 knapp 25 TW/'/-

//'arden Franken an Leistungen ausbe-

zahit, dazu kommen 7,5 A4/7//'arden £L an
Rentner. Die meisten Empfänger von die-

sen Leistungen hohen keine hohe Spar-

guote, d.h., dass /'eder Franken, der aus-
hezah/t w/'rd, auch wieder investiert w/'rd.

D/'e frha/tung der ß/'nnennachfrage /'st

denn auch eine der wichtigsten Funkt/'o-

nen der Soz/'a/vers/'cherung. Von 7 948 h/'s

7 994 /'st d/'e Soz/'a//e/'stungsguofe von
rund 4 auf 7 8,2 Prozent gestiegen. Diese

Quote zeigt den Ante/'/ am gesamten
ßrutto-/n/and-Produkt (ß/P), der durch

Empfänger von 5ozia//e/'stungen bean-

sprucht w/'rd. Pentner/'nnen und Rentner
s/'nd a/so potente Nachfrager von /'m

/n/and produzierten Gütern und Dienst-

/e/stungen.

Andreas Dummermuth, Direktor der

Ausg/e/'chskasse N/'dwa/den

ZEITLUPE 7-8/97



EL
3%

IV
8%

Handschuhe
dämpfen den
Tastsinn:
Viele Ver-
Packungen
sind nur
schwer zu
öffnen.
Foto: z/c

Der Helm
schränkt die
Sehfähigkeit
und das Hör-

vermögen
ein.
Foto:

Frank TrötscWces

vielen älteren Kunden - und nicht nur
von ihnen! - das Öffnen von Packun-

gen empfunden. Wer hat nicht schon
erlebt, dass er nur auf Umwegen an den

Inhalt von gut verschlossenen Joghurt-
bechern oder an die in Plastik oder
Karton abgefüllte Milch kam! «Mit zu-
nehmendem Alter», so Hanne Meyer-
Hentschel, «gehen viele Verbraucher
dazu über, sich ein ganzes Arsenal von
Werkzeugen anzulegen, um im Kampf
gegen die Verpackungsindustrie eine
Chance zu haben.» Schere, spitze
Küchenmesser, Zangen, Schraubenzie-

her, ja sogar Schmirgelpapier müssen
dafür herhalten.

Meyer-Hentschel gibt nur den Pro-

duzenten auf dem Markt der Zukunft
eine Überlebenschance, welche ihre
Packungen sehr sorgfältig im Hinblick
auf die Bedürfnisse älterer Kunden ana-

lysieren und die Erkenntnisse in die Ge-

staltung ihrer Produkte auch einflies-
sen lassen - dies zum Wohl aller
Kunden.

nicht, und der Boden ist aus reflexfrei-
em Material verlegt. Vielleicht gerade

deswegen stiegen die Umsatzzahlen
dieses Grossverteilers stärker als bei den
Konkurrenten

Eine Überlebensfrage
Die Beraterfirma macht Produzenten
und Produktehersteller auch noch auf
ein anderes Problem aufmerksam: Als

besonders ärgerlich wird nämlich von

F/fifromme/? und Vermögen der 5c/?we/zer noch 4/fer (7 992)

der 5/cfif des Stat/sf/frers
v4usgaben der Soz/a/vers/cherungen /'n der Schwe/'z (7994);

AHV; A/ters- und

H/nfer/assenenvers/cberung
£2: £rgänzungs/e/sfungen
/V: Invalidenversicherung
ßV: ßeruf/icbe Vorsorge ("2. 5äu/e)

DV: bnfa//versicberung
£0: frwerbsersafz
KV: Krankenversicherung
A2V; Arbeitslosenversicherung
fZ: Fami/ienzu/agen

Altersklassen

20-29
20-39
40-49
50-59
60-69
70-79
80 und älter

Einkommen (in Er.)

44 700
39 200
50 200
55 300
50 800
40 900
39 200

Vermögen (in Er.)

84 000
72 000
326 000
267 000
500 000
446 000
357 000

Anband der Verte/'/ung von Einkommen und Vermögen zeigt s/'cb, dass der durcb-

scbn/'tf//'cbe Pensionierte nicbt eben arm ist. /n vie/en FäHen können wir, wie die

Amerikaner, vom A/ter als «go/den age» sprechen, doch die Durchschnittszahlen

werden wie immer bei Statistiken von einigen Superreichen nach oben gedrückt.

Die Schule für Angewandte Gerontolo-

gie (SAG) vermittelt in einer berufsbeglei-
tenden drei/ährigen Ausbildung die neu-

sten Erkenntnisse der Gerontologie, der

Wissenscha/t vom Alter und Altern.

Schule /ür Angewandte Gerontologie
SAG, Pro Senecfufe Schweiz, Lavatersfr. 60,

Postfach, 8027 Zürich, Tel. 02/283 89 89,
Tax 02/283 89 80

Meyer-Hentschel & Partner,

Kirchweg 28, D-66233 Saarbrücken,
Tel. 0049/682 82 30 26,

Fax 0049/682 82 64 28
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